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Erscheint wöchentlich 9mal : Dienstag . Donners¬
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(ohne Trägcrlohü ') 8V4 , indem Bezirkl — 4.
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wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
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müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor I -O vV
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben lein.
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^ auf den

für die Monate

Mai L Juni
nehmen sämtliche Postämter , ebenso die Postboten
entgegen.

i ch e s.
Nagold.

An die Ortsvorsteher,
betreffend die Jnvaliditäts - und Altersversicherung.

Die Ortsvorstehcr werden hiemit aus den Er¬
laß des K. Ministeriums des Innern vom 28 . März
d. I ., betreffend die Vorbereitungen für den Voll¬
zug der Uebergangsbestimmungen des Reichsgesetzes
vom 2l . Juni 1889 über die Jnvaliditäts - und Al¬
tersversicherung (Amtsbl . S . 97 ) hingewiesen , wor-
nach sie für zuständig erklärt worden sind , Beschei¬
nigungen d^r Arbeitgeber über Arbeits - und Dienst¬
verhältnisse zu beglaubigen und selbst amtliche Be¬
scheinigungen über bestandene Arbeits - und Dienst¬
verhältnisse zu erteilen/

Aus gegenwärtigem Anlaß wird daraus auf¬
merksam gemacht , daß die s. Z . im Gesellschafter vom
Oberamt gegebene Belehrung über den Inhalt vor¬
genannten Reichsgesetzes und der dazu erlassenen
Uebergangsbestimmungen in Scparatabdrücken von
der Redaktion des Gesellschafters bezogen werden kann.

Den 22 . April (890.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Sk a g o l d.
BeLanntmaHunst.

Im Stalle des Metzgers Friedrich Hänßler
jr . in Nagold ist die Maul - und Klauenseuche er¬
loschen.

Den 22 . April 1890.
_ K. Oberamt . Amtm.  Marquart.

Gestorben:  Schulrat a. D . Wilhelm Mosapp,
69 I . alt .

Der heutige HLand der
europäischen Aröeiterhervegung.

In der deutschen und noch mehr in der aus¬
ländischen Presse wird vielfach angenommen , die Ar¬
beiterbewegung in Deutschland sei erst seit den letzten
Reichstagswahlen recht in Fluß gekommen. Diese
Ansicht ist aber falsch , das Wahlresultat , resp . das
Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen , war
nicht der Beginn der Bewegung , sondern nur ein
Zeichen derselben , das noch von besonderen Ver¬
hältnissen beeinflußt wurde . Die Lohnbewegung ist,
wie bekannt , seit Frühjahr 1889 gewaltig in die
Höhe gekommen und sie hat sich auf alle europäi¬
schen Staaten ausgebreitet ; die Bergleute waren es
besonders , welche den Stein ins Rollen brachten.
Dann fand in Paris der bekannte internationale
Arbeitertag statt , welcher die Achtstundenbewegung
einleitete , über die nun selbst unter den deutschen so¬
zialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Meinungs¬
verschiedenheiten entstanden sind . Wenn man fremde
Zeitungen seit den Reichstagswahlen liest , so findet
man darin ziemlich übereinstimmend die Ansicht aus¬

gesprochen , daß die soziale Bewegung nirgends einen
so hohen Stand erreicht habe , wie in Deutschland.
Dieser Ausspruch zeug? wieder einmal von einer
großen Unbekanntschaft mit den deutschen Verhält¬
nissen, die man leider bei den angesehensten Blättern
des Auslandes noch häufig genug bemerkt. Man
sagt , die deutschen Sozialdemokraten hätten bei den
Wahlen fast anderthalb Millionen Stimmen auf sich
vereinigt ; das sei in keinem anderen Lande bisher
vorgekommen . Ist richtig ; kein Land hat aber auch
ein so demokratisches Wahlrech ! , wie das bensche
Reich . Das Königreich Belgien hat die freieste Ver¬
fassung in ganz Europa , und worin besteht die Haupt¬
forderung der belgischen Arbeiter ? In der Gewäh¬
rung des allgemeinen Wahlrechts , das bisher hart¬
näckig verweigert ist. Die deutschen Verhältnisse lie¬
gen ganz eigenartig , darum sind sie auch nicht für
den Vergleich mit denen anderer Staaten geeignet.

Trotz allen Streiktrubels war es im deutschen
Reiche doch während deS letzten Jahres am ruhig¬
sten von allen deutschen Industriestaaten , ein Beweis,
daß die große Mehrheit der deutschen Arbeiter sich
ruhige Ueberlegung gewahrt hat . Daß mancher auf¬
braust , je nun , das kommt vor , aber den stürmischen
Momenten folgt wieder die Besinnung . Es ist rich¬
tig , wir hatten verschiedene Streikausschreitungen , in
Rheinland -Westfalen und Niederschlesien ist es bei
den Bcrgarbeiterausständen zu recht bedauerlichen
Gewaltthaten gekommen. Aber die Exzedenten wa¬
ren zumeist unreife Burschen und ihre Streiche sind
verdammenswert , aber nicht charakteristisch für alle
deutschen Arbeiter . Wir haben in letzter Zeit außer
verschiedenen anderen Vorkommnissen noch den Kra¬
wall in Cöpenick bei Berlin gehabt , in welchem ein
Beamter meuchlerisch ermordet wurde . Das ist alles
unerfreulich , aber wie steht es denn in anderen In¬
dustriestaaten ? Zehnmal ärger ! Denken wir an den
vorjährigen Dockarbeiterstreik in England , bei wel¬
chem es mehrere Wochen hindurch Tag für Tag zu
blutigen Zusammenstößen kam , von den früheren
Plünderungszügcn ganz zu schweigen. Dann an die
Unruhen in Liverpöl , Manchester , Birmingham und
anderen großen englischen Industriestädten , bei wel¬
chen es zu Straßenkämpfen kam, Fabriken und Ma¬
schinen demoliert wurden ! Ueber die unausgesetzten
Arbeiterkrawalle , Attentatsversuche und Raubszenen
in Belgien brauchen wir kein Wort weiter zu ver¬
lieren . In Frankreich ist es in den Minendistrikten
zu entsetzlichen Gräuelthaten gekommen , ein Hütten¬
direktor wurde z. B . zu Tode getreten , Militär hat
zu wiederholten Malen die Ruhe wieder Herstellen
müssen. In der Schweiz kam es in Bern und
Zürich zu Excessen, in Rom , Mailand , Bologna und
anderen italienischen Städten haben im letzten Jahre
wohl ein halbes Dutzend offenkundiger Arbeiter -Re¬
volten startgefunden . Die Ausschreitungen in Wien,
Mähren , die furchtbaren Plünderungen in Kladno in
Böhmen sind in aller Erinnerung . Wo sind nun
bei uns Ausschreitungen in diesem weiten Umfange
vorgekommen ? Nirgends ! Auch die gegenwärtige
so überaus große Zahl von Streiks ist bei uns nicht,
ärger , als in anderen Staaten . Das sind die that-
sächlichen Verhältnisse , und wenn jedermann gern
zugeben wird , daß in Deutschland vieles nicht erfreu¬
lich ist, so müssen wir doch mit aller Entschiedenheit
die Auffassung zurückweisen , daß wir es heute nur
mit einer deutschen Misere zu thun haben . Ganz
Europa hat zu kämpfen , und sprechen fremde Zei¬
tungen so viel von Deutschland , um von den eigenen

Verhältnissen nicht reden zu brauchen , so üben sie,
gelinde gesagt , Selbsttäuschung.

Kaiser Wilhelm H . hat der Arbeiterbewegung
gegenüber die allein richtige Politik eingeschlagen:
gerechte Ansprüche befriedigen , Gewalt mit Gewalt
dämpfen und abwarten . Auch die reißendste Flut
wird wieder einmal ruhig , und wir in Deutschland
haben recht feste Dämme , die Ueberschwemmungen
erfolgreich wehren . Wir haben eine Zeit der (Nah¬
rung , der wieder eine solche der Klärung folgen wird,
aus den Kops hat man die Welt noü ) nie stellen
können und dazu wird es auch heute nicht kommen.
Wir hatten die umgekehrte Erscheinung von heute
zum Beginn der siebziger Jahre ; in der Gründerzeit
wollten alle Unternehmer mit den Köpfen durch die
Wolken fahren . Die hitzigen Geister sind sehr ruhig
später geworden , und auch jetzt wird wieder Ruhe
kommen ; auf dem Gipfel der Bewegung sind wir,
einmal muß es wieder abwärts gehen.

Tages srerrigkeiLett.
Deutsches Reich.

Nagold . Gedanken beim Blick auf
die Schloßbergfahne . Unsre von Alt und Jung
sehnsüchtig erwartete Wetter - und Reichs -Fahne flat¬
tert seit Dienstag abend wieder kühn und den Wind
richtig weisend auf unsrer Schloßberg -Ruine . Hof¬
fen wir , daß die von Werkmeister W. Benz verbes¬
serte Konstruktion nunmehr der Fahne eine längere
Dauer sichern, und so „das Werk den Meister loben"
werde . Bleiben wir aber auch des Nachsatzes in
Schillers „Glocke" stets eingedenk , daß der Schutz
dieser Fahne „von oben kommen " muß , denn abge¬
sehen davon , daß der Zahn der Zeit auch an die¬
ser Fahne nagen wird , bleibt sie der Gefahr aus¬
gesetzt, daß ein Orkan , oder ein Blitzstrahl oder fre¬
velnde Menschenhand sie aufs Neue zu Boden wirft.
Im Blick auf die deutschen Reichsfarben unsrer Fahne
aber sagen wir : Möge es kein schlimmes Vorzeichen
sein , daß gerade auch bei Wiederaufrichtung der
Fahne der Wind vom Westen , — von Frankreich
— her ins deutsche Land blies ! Ist doch von dort¬
her bisher unsrem Volke noch selten etwas Gutes
zugcflossen . Oder haben wir nicht auch die jetzt bei
uns grassierende politische Influenza des Sozialis¬
mus und Kommunismus wesentlich französischer
Lehre und französischem Beispiel zu verdanken?
War es nicht der Franzose Proudhon , der zuerst
mit der tollen Sage „Eigentum ist Diebstahl " die
Köpfe der Armen verwirrte ? Gegen diese politische
Epidemien schützen uns aber weder Sozialisten -Ge-
setze, noch die Gewährung der immer unvernünftiger
und unverschämter werdenden Forderungen der So¬
zialistenführer , sondern lediglich die Fahnentreue
der Mehrheit unsres Volkes , das Festhalten am
Kaiser , an der Reichsverfassung , und am — christ¬
lichen Glauben und „christlichen Gesittung " (Forde¬
rung unsres Kaisers auch beim dentschen Offiziers-
Korps ). Sind dagegen die sogen . „Gebildeten " und

, Besitzenden in ihrer Mehrheit von diesen 3 Grund¬
pfeilern unsres neuerstandnen Reiches innerlich ab¬
gewichen , so wird das Gift der Sozialdemokratie
bald auch den Geist und die Disciplin unsres ^ Hee¬
res verderben ; es wird den Arbeiter -„Ausständen"
das traurige Nachspiel von Volks -Aus ständen fol¬
gen, und unser Reich nach kurzer Blüte durch eigene
Schuld des Volkes — „von oben " verlassen —
dem dann verdienten Untergange nicht entrinnen.



Würde dann wohl auch die große Mehrheit von
Stadt und Bezirk Nagold , von französischem „Frei¬
heits -Schwindel trunken , das tolle selbstmörderische
Geschrei erheben : „Nieder mit der deutschen Neichs-
und mit der christlichen Kreuzesfahne ! Wir schwören
jetzt zur internationalen und antichristlichen roten
Fahne ? " — Ja ? oder Nein?

Frhr . Oskar v. Münch erläßt mitUnterschrift
im „Beobachter " folgende Erklärung : Hr . v. Gült-
lingen hat den Herausgeber des Taschenlexikons des
neuen Reichstags ermächtigt , zu veröffentlichen , daß
ihm die Art und Weise, wie ein anderer Abgeord¬
neter seine Wahl gemacht habe , unsympathisch sei.
Die „Tübinger Chronik " hat mich bereits als den
Gegenstand dieser Kundgebung bezeichnet, woran ich
nicht zweifelte , und ist es mir auch gewiß , daß Hr.
v. Gültlingen damit mich der Wahlbestechung be¬
schuldigen will . Ich habe an meine Vertrauensmän¬
ner für auswärtige Agitation , Versammlungen , Aus¬
schellen und Aussagen , Wahlzettel austragen und
austeilen und Fuhrwerk 603 67 L gezahlt.
Nach der Wahl ist für 3415 ^ 45 Freibier rc.
gegeben worden . Außerdem habe ich ca. 1500 ^
als Unterstützungen und an Armenkassen gezahlt,
wovon jedoch höchstens 100 ^ an bedürftige Par¬
teigenossen als Belohnung für Wohlthätigkeit ; schließ¬
lich betragen meine Druckkosten 1271 24
Diese Zahlen werde ich im Verfahren über die von
mir erstatteten Strafanzeigen gegen Herrn v. Gült¬
lingen und anders beschwören. Ich überlasse es je¬
dem, über meine Handlungsweise nach der Wahl sich
ein Urteil zu bilden ; mein eigenes ist durchaus nicht
ein selbstzufriedenes . Ob ich aber mit jenen Aus¬
gaben Stimmen gekauft habe , kann nur durch gericht-

' liche Untersuchungen durgethan werden . Hr . v. Gült¬
lingen jedoch hat sich berufen gefühlt , ohne Beweise
mich öffentlich zu beschimpfen. Falls er nicht ver¬
mag , mich einer ehrlosen Handlung zu überführen,
wird er die Konsequenzen seines Unrechts zu ziehen
wissen. Möhringen , den 18. April 1890 . Oskar
v. Münch.

Stuttgart , 20 . April . Am gestrigen Sams¬
tag nachmittag machte der König , gefolgt von sei¬
nem Hunde , einen Spaziergang in die Kgl . Anlagen.
Ein dem Arbeiterstande angehöriger Mann , Namens
Dees , welcher den König nicht kannte , trat dem ein¬
samen Spaziergänger mit der Bemerkung entgegen,
daß das Mitbringen von Hunden in den Kgl . An¬
lagen verboten sei, und meinte auf die Erwiderung
des Königs , daß er hier Eigentümer sei, das gehöre
gar nicht hierher , wem der Hund gehöre , em solcher
dürfe nun e.nmal nicht hierher gebracht werden . Ein
aus der Nähe herbeigecilter Landjäger befreite den
König von weiteren Auseinandersetzungen mit dem
Mann und führte den letzteren der Stadtdirektion
vor , wo man ihn jedoch nach Feststellung seiner
Personalien entlassen mußte mit der Warnung , die
Polizei in den Anlagen den hiezu berufenen Park¬
wächtern und Schloßgardisten zu überlassen.

Stuttgart,  18 . April . Das hohe Haus
beschäftigte sich mit der Beratung des Gesetzes be¬
treffend die Fürsorge für Beamte bei Betriebsunfäl¬
len , welches bezweckt, die Wohlthatcn des Unfallver¬
sicherungsgesetzes vom 6. Juli 1884 in entsprechen¬
der Weise aus die von Unfällen im Dienste vor¬
nehmlich bedrohtenBeamtcn des Staates auszudehnen.
Die Debatten nahmen kein allgemeines Jntereste in
Anspruch , erwähnt sei nur , daß auf Antrag Gräbers
sich Ministerpräsident Dr . Frhr . von Mittuacht bereit
erklärte , beim nächsten Etat eine Exigenz einzubrin¬
gen zu dem Zwecke, daß alle Beamten und Bedienste¬
ten des Staates , welche nicht unter Artikel 1 des
Beamtengesetzes stehen , unter Verzichtleistung auf
ihre sonstigen Ansprüche an Staat und Reich bei
Unfällen unter das Unfallversichcrungsgesetz subsum-
inieren sollen . Ein weiterer Versuch des Abgeord¬
neten Sachs und Genossen , auch Kommunalbcamle,
die iu Ausübung von Staatsgeschäften verunglückten,
mit unter das Unsallversicherungsgesetz fallen zu
lassen , wird abgelehnt . Man sah in diesem Antrag
weiter nichts , als das Bestreben , die Pensionsver¬
pflichtungen der Gemeinden aus Kosten des Staates
zu entlasten . Die Kammer vertagte sich bis znm
Dienstag . ES soll dann zuerst die Frage der Be¬
steuerung des Hausiergewcrbes zur Beratung kommen.
— Die Absicht , in Verbindung mit der Eröffnung
des neuen Landesgcwerbe -Museums eine württem-
bcrgische Landesgewerbe -Ausstellung abzuhaltcn , er¬
regt allseitige Genugthuung.

Stuttgart,  22 . April . Der erste gestrige
Tag des Pferdemarktes brachte sehr viel Leben in
die Stadt . Bis zum Mittag waren 1400 Pferde
zu Markt gebracht . Der Verkauf war nachmittags
sehr lebhaft . Auch die Wagenvcrküufc in der Ge¬
werbehalle gehen gut . Um 1 Uhr fand das übliche
Pferdemarktessen im Hotel Marquardt statt , an
welchem 130 Personen teilnahmen.

Nachdem die beiden Dragoner - Regimenter
mit Lanzen ausgerüstet worden sind , wird es not¬
wendig , daß die Reservisten , welche nicht bei den
Ulanen gedient haben , mit der Lanze ausgebildct
werden . Zu diesem Zweck werden zum Dragoner-
Regiment Königin Olga Nr . 25 vom 7. Mai bis
3. Juni 4 Unteroffiziere , 42 Gemeine , vom 4. Juni
bis 1. Juli 7 Unteroffiziere , 45 Gemeine und vom
2. bis 29 . Juli 4 Unteroffiziere und 48 Gemeine,
beim 2. Dragoner -Regiment Nr . 26 vom 2. bis 29.
Juli 15 Unteroffiziere und 135 Gemeine aus den
jüngsten Jahresklassen zur Einbeorderung gelangen.
Die Unteroffiziere rücken auch hier je einen Tag
früher ein.

Die „Köln . Ztg ." meint , Herr v . Caprivi
werde schließlich mit den Mittelparteien regieren.
Deutschkonservativen , Freisinnige und Zentrum machten
sich Hoffnungen , die sich nicht erfüllen würden.

Hamburg,  19 . April . Sicherem Vernehmen
nach werden auf Grund eines Senatsbeschlusses bei
sämtlichen hiesigen Staatsbetrieben diejenigen Arbei¬
ter , welche am 1. Mai feiern , wegen Kvntrakt-
bruches entlassen werden.

Die „Hab . Nachr . " , deren Herausgeber dieser
Tage beim Fürsten Bismarck zu Gast war , bringen
einen bemerkenswerten Artikel , der die Beteiligung
des Fürsten am öffentlichen Leben in Aussicht stellt.
Es heißt in dem Artikel : Fürst Bismarck denke nicht
daran , mit seiner Meinung zurückzuhalten , wenn die
Kundgebung derselben nötig oder nützlich sein könnte.
Gelegenheit , seine Auffassung darzulegen , böte sich
ihm zunächst im Herrenhause , dessen Mitglied er sei,
später im Reichstag , zu welchem er binnen gegebener
Frist ein Mandat annehmen werde . Ein Staats¬
mann , der seit 30 Jahren die hervorragcnste Stel¬
lung eingenommen habe , könne mit seinen Aemtern
nicht zugleich das Bedürfnis verloren haben , mit
der öffentlichen Meinung in Berührung zu bleiben
und dieselbe nach seiner Üeberzeugung zu beeinflußen.
Auch die Verbindung des Fürsten Bismarck mit der
Presse könne selbstverständlich nicht ganz abgebrochen
sein.

Bremen, 2l.  April . Der Kaiser  traf mit
Moltke und Gesolge um 9 Uhr hier ein , behufs
Grundsteinlegung des Kaiser Wilhelm -Denkmals , wo¬
bei Präsident Claußen und Bürgermeister Pauli
Ansprachen hielten . Der Kaiser besuchte auch den
Rathauskeller und fuhr darauf zu seinem Absteige¬
quartier zurück, überall stürmisch begrüßt.

Bremen,  21 . April . Bei der Grundsteinle¬
gung des Kaiser Wilhelm -Denkmals sagte der Kaiser,
indem er die drei Hammerschläge that : „Dem Heim¬
gegangenen zum Gedächtnis , den Lebenden zur Erin¬
nerung und den kommenden Geschlechtern zur Nach¬
eiferung ." Bei dem Bankett im Rathaussaale ge¬
dachte Bürgermeister Buff  der schweren Geschicke
Deutschlands . Die Wiederkehr glücklicher Tage sei
mit zwei Namen innig verbunden : Brandenburg und
Hohenzollern . Der Rede folgte ein brausendes Hoch
auf den Kaiser . Der Kaiser erwiderte mit Worten
des Dankes für den herrlichen , ihm wohlrhuenden
Empfang der Bevölkerung und betonte , die Tradi¬
tion seines Hauses sei es stets gewesen, daß es das
Hcrrschcramt , welches es von Gott erhalten , nach
dessen Willen auszuführen habe . Die höchste Herr¬
scherpflicht wäre die Erhaltung des Friedens . So¬
viel an ihm liege , werde er sorgen , daß Bremens
Entwickelung sich ungestört vollziehen könne ; er werde
alles einsetzen, um den Frieden zu erhalten und in
dieser Gesinnung leere er sein Glas mit dem Rufe:
Es lebe Bremen und sein Senat.

Berlin,  21 . April . Der Kaiser trifft Mitt¬
woch Nacht in Hagenau ein und wird Donnerstag
nach Straßburg Weiterreisen. In Straßburg bleibt
der Kaiser bis Freitag Nachmittag.

Im Militärkabinet des Kaisers wird gegen¬
wärtig , der „Nordd Allg . Ztg ." zufolge , das Diplom
eines Generalobersten der Kavallerie für den Fürsten
Otto von Bismarck,  Herzog von Lauenburg aus¬
gefertigt . Dies würde also der offizielle Titel Fürst

Bismarcks sein. Er selbst bleibt bei dem einfachen
„von Bismarck ."

Von dem für den Lwmmcr geplanten Besuch
Kaiser Wilhelms  am russischen Hose meldet die
„Pol . Korr . :" Kaiser Wilhelm werde auf der Dacht
„Hohenzollern " , begleitet von zwei deutschen Kriegs¬
schiffen nach Petershof kommen und ini Hafen von
Kronstadt 'von dem Ostseegeschwader begrüßt werden.
Die von Krasnoje Selo ausgehenden Manöver fin¬
den zwischen Petersburg und Narwa in der Nähe
des finnischen Meerbusens statt . Kaiser Wilhelm
nimmt am 3. August an den Festlichkeiten in Peters¬
hof anläßlich des Geburtstages der Kaiserin Teil ."

Berlin,  19 .«April . Der Bnndesrat hat den
vom letzten Reichstag angenommenen Antrag betreffs
Abänderung der Militärstrasgerichtsordnnng ange¬
nommen . Laut dem Gesetze unterstehen fortan ver¬
abschiedete Offiziere dem Militärgericht fernerhin
nicht mehr . Die Presse Berlins begrüßt einmütig
die Annahme dieses Antrags durch den Bnndesrat.

Berlin,  19 . April . Wahrscheinlich wird von
der nächsten Reichstagsscssivn nur die Komplettierung
der beiden neuen Armeekorps verlangt , während die
Vermehrung der Artillerie und die Bildung von
Reservecadres im Herbst gefordert wird Die Ge¬
samtheit dieser Forderungen isr voraussichtlich größer
als bisher erwartet wurde und wahrscheinlich erfol¬
gen neue Steueroorschlägc.

Berlin,  22 . April . Dem preußischen Abge¬
ordnetenhause ging ein Nachtragsetat zu, welcher für
Gehaltsaufbesserungen 18 Millionen Mark verlangt.

Es verlautet , wie schon kurz mitgeteilt , daß
dem Reichstage noch in dieser Session eine Vorlage
zugehen wird , durch welche das Porto für Kreuz¬
bänder im Gewicht von 50 bis 100 Gramm auf
5 Pfennige festgesetzt wird . Bisher kosteten Kreuz¬
bänder im Gewicht von 50 bis 250 Gramm bekannt¬
lich 10 Pfennige.

Aus Friedrichs ruhe  werden mehrfache Aeuße-
rungen des Fürsten Bismarck berichtet , die allerdings
zum Teil erfunden sind . Namentlich gilt das von
jenen Worten , die der Fürst über seine Abreise aus
Berlin geäußert haben soll : „Es war sehr schön,
es war ein Begräbnis erster Klasse !" Das ist un¬
wahr . Hingegen hat der Fürst geäußert , als die
Rede daraus kam, ob er wohl bald in einem der
Berliner Parlamente erscheinen werde : „ Ich war
genug darin . Ich glaube , es ist wohl nicht so eilig,
wieder hineinzukommen . Wenn der bisherige Reichs¬
kanzler sonst reden wollte , wäre es sehr leicht für
ihn . In acht Tagen findet im preußischen Herrcn-
hause , dessen Mitglied Fürst Bismarck ist, die Bud¬
getdebatte statt . Dabei könnte er alles sagen , was
er auf dem Herzen hätte , wenn er aber wollte.

Nachdem in Hamburg die Behörden , wie die
großen Privatindustrien beschlossen haben , jeden Ar¬
beiter , welcher am 1. Mai streikt, zu entlassen , wird
jetzt von sozialdemokratischer Seite eine neue Art
der Demonstration vorgeschlagcn : Die Arbeiter aller
Branchen sollen am 1. Mai arbeiien , den Verdienst
jedoch obligatorisch einem großen Agitations -Komite
überweisen , behufs Verwendung zur Unterstützung
hilfsbedürftiger Ausständiger . Abends sollen große
Versammlungen stattfinden.

Italien.
Rom,  21 . April . Der Papst  begab sich heute

früh 8 /̂s Uhr nach der Peterskirche . Er wurde auf
dem Wege von 20 000 Pilgern und Andächtigen
begrüßt , las dann eine Messe , erteilte den Segen
und nahm , die Pilgerreihen abschreitend , deren Spen¬
den entgegen.

Frankreich.
Aus Paris  wird gemeldet : La France zu¬

folge sind in Nancy bei der vorgestrigen Parade 3
preußische Offiziere verhaftet worden.

Belgien.
Stanley  ist von Paris , wo er so gut wie

gar nicht beachtet ist, in Brüssel  angekommen und
mit großen Ehren empfangen worden . Der Hof¬
marschall König Leopolds begrüßte ihn im Namen
seines Souveräns , Bürgermeister und Stadtvertreter
von Brüssel waren dem berühmten Reisenden bis
zur Grenze entgegengefahren . Ein Bataillon Bürgcr-
wehr that Ehrenoienstauf dem Bahnhofe , in einem
Hofwagcn wurde Stanley zur Audienz beim Könige
gebracht . Am Sonntag gab ihm die Stadt Brüssel

ein großes Bankett.



Bulgarien.
Panitza und Stamcnoe wollten ihre Wärter

bestechen, um entfliehen zu können , ihr Vorhaben
scheitcnc jedoch, da alle verhafteten Verschwörer scharf
bewacht wurden.

E n g I a v d.
Englische Blätter wissen zu melden , daß

Stanle  y endgültig in die Dienste der Britischen
ostafrikanischen Gesellschaft getreten fei. Sein Jahres¬
gehalt werde , abgesehen von den Gewinnanteilen,
100 000 vtL betragen . Er werde in allernächster
Zeit schon an die Spitze einer Expedition nach, dem
Viktoria Nyanza und der ehemaligen Äcquatorial-
provinz ausbrechen , um dort Emin Paschas Pläne
zu durchkreuzen . Die Bestätigung dieseö Nachricht
bleibt abzuwarten.

R ußlLIId.
St . Petersburg , !9 . April . Eine etwas

abenteuerlich klingende Meldung bringt die „Mos-
kowskya Wicdomosti " aus Krakau . Sie berichtet,
daß in Galizien sich aufhaltcnde polnische Sozialisten
und Anarchisten einen allgemeinen Ausstand in Polen
gegen die russische Herrjchast planten . Der Aus¬
bruch des Aufstandes sei für den 3. Mai angesetzt.

Amerika.
Die schon früher erwähnte Notlage der nord-

amerikanischen Farmer (Landwirte ) hat eine solche
Höhe erreicht , daß zum erstenmale , seit die Union
besteht , der Kongreß Anstalten macht, helfend einzu¬
schreiten. Die Bundesregrcrung soll den Farmern
gegen hypothekarische Sicherheit zu einer Zinsrate
von l bis 2 Prozent Fonds vorstrecken, damit die
heruntergekommenen Farmer sich wieder anfhclscn
können.

In Newhork legten 10.000 Enenbahnarbci-
tcr wegen Entlassung von Kameraden die Arbeit nieder.

Ksmmgärne, reine Wolle , nadelfertig
ca. 140 am breit ä Mk . 3 .45 Pf . per Küster

bis 8.73 versenden direkt jedes beliebige Quantum
Burkin -Fabrik -Döpgt OsttinKer L Oo . , krauilfurt a . W

Muster -Auswahl umgehend franko.

B eim Einkäufe von k' ^ V 's iielUen Lodener Mi-

neral -Pastille « , gewonnen ans den Salzen der zur Knc
gebrauwlen berühmten cttemei nde-QueUen Nra . III und
XVlU ^ eacbtc man , ob die Swachlctn mit einer Verichlutz-
niär ke ver >chen sind , die das Facsiinttc PH . Venn Fay tra-
gcn. :Mie i .' tcbe sind acht. tZrhältlich sind dieselben in N a-
goid bei H. Lana,  O. onditor und in alten Avotwkcn ui .d
Drognen a 8b ^ die Sctiachtel.

VerantwortlicherRedakteur Lteinwand t in Äkagotd.
Druck und Verlag der H. W. Aailer'schen Buchhandlung in Ärugotd.

Amtliche - und Privat -Bekanntmachungen.
Alteusreig Stadt.

Erben -Aufruf.
In der Nachlaßsache der am 16.

Januar d. I kinderlos verstorbenen
Margarethe Barbara Barth,

(seeger ) ledig von hier,
geboren am I I . Auguü 1814,

uneheliche Tochter der f- Johann Da-
wd Barth , Leinewebers Witwe von
hier , Barbara gcb. Sceger , von Altem
steig Dorf , sind nach den bis jetzt ge¬
machten Erhebungen Verwandte VI.
Grads zur Jritestatcrbschasl berufen.

lieber Leben , Aufenthalt und
Tod folgender Verwandten IV.
Grads der Verstorbenen , nämlich:

1. Marie , geb. Wackenhut . geboren
l734 verehelicht am 14 . Novem¬
ber 1767 mit Johann Stickel,
Bäcker;

2 . Jakob Wackenhnt , geb. den 31.
Mai 1737;

3 . Michael Wackenhnt , geboren am
4 . Febr . 1747;

4. Anna Wackenhnt , geboren am 2.
Juli 1752;

— sämtlich Kinder des f Johannes
Wackenhnt , Taglöhners in Egenhausen
und der ebenfalls 7 Barbara , geb.
Morhardt , — konnte lediglich nichts
ermittelt werden.

Gemäß Beschlusses der Teilungsbe¬
hörde vom 12. d. Mts . ergeht nun
an die genannten 4 Personen beziehungs¬
weise an ihre Nachkommen I . und
in deren Ermanglung an diejeni¬
gen II . Grads die Aufforderung , ihre
Erbberechtigung bezw. Abstammung bin¬
nen der Frist von

sechzig Tagen
dahier nachzuweisen , widrigenfalls auf
ihr Jntesiat - Erbrecht keine Rücksicht
genommen und der Nachlaß den bis
jetzt ermittelten Nächstberechtigtcn zu-
getcilt würde.

Den 21 . April 1890.
K . Amtsnotariat.

A.-V . Lindörfer , Ass.

Alterisleig Stadt.

Gläubiger - Aufruf.
In der Nachlaßsache des am 8. März

d. I . verstorbenen
Johann Georg Schleeh,

gew. Hirschwirts dahier,
werden die Gläubiger aufgefordert , ihre
Ansprüche bei Gefahr der Nichtberück¬
sichtigung binnen der Frist von

zehn Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumel¬
den und zu erweisen.

Den 21 . April 1890.
K. Amtsnotariat.

A.-V . Lindörfer , Ass

Nagold,  Oberamtssradt.

Geschäftshans -Berkaus.
Johannes Morlok . Metzger dahier, bringt am

Donnerstag , den 1. Mai d. I , nachm. 2 Uhr
sein an der Bahnhvfstraße gelegenes zweislockigtes Wohn¬

haus mit Luden und Metzgerei -Einrichtung , sowie einem dabei befindlichen
Gemüsegärtchcn zum dritten und letztenmal zur öffentlichen Versteigerung.

Das Gebäude Hut eine sehr günstige Lage und eignet sich zu jedem Ge¬
schäft, insbesondere für einen nichtigen Metzger , da der Ruf der Fabrikate der
hiesigen Metzger weitbekannt ist

Den 22 . Avril 1890.
Ratsschreiberci : Brodbcck.

Gläubiger - Aufruf.
Ansprüche au den Nachlaß des am

25 . 'März d. Js . in Altensieig Stadt
-f Johann Philipp Ehnis,

Lohmühlegehilsen von hier,
sind bei Gefahr der Nichtbcrücksichligung

binnen zehn Tagen
bei der unicrzeichneten Stelle anzumei-
dcn und zu erweisen.
-Den 21 . April 1890.

K. Amtsuotaria : Allcnsteig.
A.-V . Lindörfer , Ass.

Nagold.
Interessierenden die ergebene Anzeige , dag ich den Alleinverkauf vvn

der Firma A . Schweizer — Ulm für Nagold <L Calw übernommen habe,
halte einige Räder auf Lager und empfehle dieselben , sowie gebrauchte

Räder bestens.
Oswald Richter.

IM VLvrSoMM LLI6M

werden solide Personen zum Verkaufe eines leicht absetzbaren Artikcs gesucht.
«OlE ?60Vl8lW 8LI VLKKLI17S

Offerten mit Angabe der gegenwärtigen Beschäftigung sul , „ Merkur " l
an Haasenstcin und Vogler in Stuttgart ._ (II 9171 !)

Obcrthalheim.

Fahrnis -Verkauf.
In der Berlassenschaftssache der

Agathe , geb. Kreidler,
gew. Ehefrau des Josef Zahn,

Maurers von hier,
kommt die in der Masse vorhandene
Fahrnis , namentlich:

2 Kühe , l Muttcrschweiu mit 8 Jun¬
gen , 1 Läufcrschwein , Hen und Stroh,
Früchte , Feld - und Handgcschirr . Fuhr-
und Reitgeschirr und sonstiger Hausrat

am Freitag den 25 . April,
von morgens 10 Uhr an,

im öffentlichen Ansstreich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf . .

Hiezu werden Kanfsliebhaber ein¬
geladen.

Nagold , den 22 . April 1890.
K. Gerichtsnotariat.

A.-V . :
Gärtner.

Wildbad.
Ein wohlerzogener junger

Mann , welcher gute Schulzeugnisse
besitzt, findet unter günstigen Bedin¬
gungen eine

Lehrstelle
in

Chr . Wildbrett 's
Buchdrnckerei.

Nagold

HmmenLljaler Käse,
Mackstem-Käse,

KräuLer-Käse,
in feinster Qualität,

empfehle gütigster Abnahme.
K. Lang.

INseli Vorsobritt äes Universitsls-
Professors Or. llarless , Xiinigl.

kebeim . Nofrstb in kann , xekertixts:

Lrust -Londovs,
seit SO labren devätirt , neinven
unter nllon LbnUobtzn Unusinitteln äen
ersten ÜLnx sin.

^I « IUncktzi'ni >x8miItc ;I ASAen
Ilustso , Heissrbvit null

kalbarrUalisek « Vttoationen
xibt es niolit8 Ls88 «r «8.
Vorrütbix ln versiegelten kseketen

Ln 40 nnä 25 ? kg. in äen Meisten
guten üoioninlvnnren - , Drognen - 6s-
sebLkten nnck Oonüitoreien , so vis in
^votbslcsn , änreb b'irMen - Lebiiäer
LenntUob.

! HE" IBeachtung lohnt sich!>-T»
! 1t > Psd . Hollänv . Tabak fco. Mk. 8,
>milde und wohlschmeckend allbekannt , nur

bei L . Becker in Seesen a . Harz.

F ü n f b r 0 n 11.

Lv >.! i' , -At Am Sams-
tag den

26 . d. Mts .,
nachm. I

^Uhr werden
, _ auf dem

Rathaus aus dem Gemeindewald Adr.
1 und 10 177 Baustangen , 386 Ho¬
pfenstangen , 415 Floßwieden zum Ver¬
kauf gebracht.

Den 21 . April 1890.
Gemeinderat.

Nagold.
Mein

täglich mehr als bestes unübertroffe¬
nes Kindernährmittel anerkannt , känn
allen Müttern nicht genug empfohlen
werden , selbst für kranke Kinder . Stets
frisch und billigst bei

8 . I âriA , Condrtor.

Das bei den Landwirten so sehr beliebte
Schweizer

Viehmast -Pulver
ist in Haiterbach bei Herrn I . G . Gu-
trkuust am Markt zu haben.

Dieses Pulvermehl wird dem Futter
beigemischt und bewirkt dasselbe eine
sehr große Freßlust bei vorzüglicher
Verdauung , somit erfolgt die Mästung
aus ganz natürlichem Wege und ist kein
Geheimmittel , sondern ein , Nährmittel.
Preis per Kilo -Packet 3 Mark . Dieser
Preis wird mehr als das zehnfache al¬
lein ausgewogen durch die viele und
gute Milch , welche bei den Kühen er¬
zielt wird . Landwirten , welche ihr
Vieh stets in schönem Zustande oder
schnell fett und marktfähig haben wol¬
len , ist dieses Pulver unentbehrlich.

Wiederverkäufe :: überall gesucht.
Alleiniger Fabrikant:

Albert Rocbelen , Stuttgart.



Nagold.
Bci meinem Wegzug von hier sage

ich allen meinen Freunden und Be¬
kannten noch ein herzliches

Musikdirektor M üller.

N agol d.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise von werkihätigcr
Liebe und Teilnahme,

die meine liebe nun
selige Schwester

Johanna Katharine Lsd!
wählend ihres Krankenlagers

^ erfahren durfte, sowie iür die
Leicbenbeglcitnngsage ich herz¬
lichen Dank mit dem Wunsche,
daß Gott allen jenen hicsür ein
reicher Bergeller sein möge.

Ernstine Roller,
geb. Sterzcr ."

Nagold.

1 schönes Schenuenthor,
1 steinerntn Bichttög,
2 steinerne Schalen

zu einer Llrippe,
1 steinernen Schweinstall,
einige alte THLircn,
hat billig zu verkaufen

Ehr . Bücher.

Sägereien,
die itets größere Parthien

xTannen -Stäbe,
30X30 mm dick und !,20 u. 1.40
Mtr . lg , 36X36 mm dick und 1,25,

1,46, 1.70 u. 2 Mtr . lg,
sowie

MonHstäbe,
10x23 mm u 12x25 mm von ge¬
radem, astfreiem Holz liefern können
bitte ich um gefl. Offerte.

* Carl Härdtner
in Oberndorf u./N.

Aed SloerlM
Aolhe Siern Linie
König. Belg . Postdampfer von

^NtWSl 've!
nach

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigste Preise.

Nagold.

ÜL8M Lsätzanstnll
ist von heule ab wieder zur täglichen Benützung eröffnet.

L Wzss - MsGZ.

N Ä A 0 1 ü.

86ÜN - & ktzgM -Mil 'Ntz
für Ferren L Damen

A empfiehlt bei billigsten Preisen

. . ^ L .« s,
Galanteriewarengefchäft.

vergebe ich die

Nagold
Am 23 . d . Mts ., abends 8 Uhr,

ÄMtt -, GWr - l - Hlchmdkil
an meinem Gebäude in der hintern Gasse. Akkordsliebhaber hiezu können den
Ucbcrschlag bei mir einsehen und wollen sich im Gasthaus zur „ Nofe " einfinden.

Che . Bücher.

Mtzdm L d tzindeMM

Auskunft erthrUew
an der Lsolrv L Il/IarsHH Lntnsrpon
>obmiliL lliklmann in Stuttgart,
l. Vi. liook in ftvüdronn,
-ustav ftellsr in kiago.'d.
ipotkelce»' IIi klörpal in s/Vilckberg.

-EA steefinungen
erriet " S . 2ar «s »' .

beiöes in bester ' , stieMeier ' Wnr ' e,
en pfehle (trotz bed. Ausschlags) noch sehr billig zur

Mostbereitung.
W.

E sM ^ MWM ^li ->s sntIl>,Ä 2siZz WWM sSIWlSsldsIWILs siÄ!äs sÄü »D

i) ZiWbkuitLZ»

LmGM - NsPUxU
nnpstehtt Hch . Gauß . Ragtüsi.

di a g o l o.

?ÜA 026 N!bubt 6r'
von vollkoinnien.reinem Geschmack, eig¬
net sich vorzüglich zum Kochen und
Braten , ist leicht verdaulich und daher
Magenleidenden ganz besonders zu
empfehlen. Preis 65 H pro ' /Ä Kilo.
Niederlage bei

KOlulM ÜOMllll.
er--

Vor As» « Ls» !d !M«l>s»AeL» vLrü i
Lsi Le

2 u§ sn verlavAs war » stets äas«LurvI» L̂LLLSSiL KHsvSrijtLLv
allem sollte OrtFSu » Ikr»lds'tSL» 1

0 S--S, kjo . Sasi.

Lrsztarias
Seit 14 ^ » !»»« »» bs vLkrtor Nols-
sokutLLnstrioli. Segen kLaluis,
8edwsllllll u-ksueUtsVLnäs . SII-
ligster Lisats kür Oelterds a. Leer.

pro»poktsu . rougn!»,o ksitsnMsl duroli

vor ui G. Kv.odA,

Vt <r g 0 l d.

Großes Kaöriklager in

I 7 L 1ULLSvLiNSL,
bestes Fabrikats

vsiLlMsLers 3z78tsms kür ^ s^vörbs L ? 3.mi1is,
ULliL - unL ? u82 'bstris 'd,

Hündmaschiuev. 35 Mk. an, Fußmaschinev. 65 Mk. an,
empfiehlt

Hswcrt 'd Dichter.

ttalibaee kiseuits
Lus äer lk'Ldritr von

Otzbr. 8toI1r>6roir in Lölv.
Vtolilsakmeoleenit ru Vtein, ltallek,
liioo, Ltioaalalie, Vavrwu. Umonade.
Die dsllebtssteii Lorten sinä in c!sn
meisten feineren üvloniniv-mren- nmi
veliLstsssen-Kvseimktsn. so«j« 6on-

äitoreien rn imvon.
Lssoniisrs

smxtediensvertli: . ^
^vriuarria-

V !8«u !r,
seür soiimLekksft

nls Dessert;
Ki'nlser-Liaoui'i
Isiokt verännlieü

nn<1nnürÜLft selbst,
tnr Lioäsr von ärei

Llonnten Lt>.
Verpsekt In I o. 2 P» .-Siloli»sn , «o» l»

RsssttLÄNivM kink  VON LÄIV,
zugelassen bei dem K. Landgericht Tübingen , ist jeden Samstag Von

8 —iv Uhr vormittags im WA — „ B ä r e n " in Nagold —W
zu sprechen.

Bürger -Handbuch . !
Vir wichtigsten Gesetze und ! Zu haben in der G. W. Zaiser'schen

ibeenrdnnngen , Buchhandlung in Nagold.

«88 volüsns Msäs -ills , » M»
P^ sItaasstsllnaN , ? ar !s 1888

welche bci den Ruggcrichten
verkündigt werden,

nach dem neuesten Stande , dry
Gesetzgebung.

Zur Austeilung an junge Bürger
bei der Huldigung, sowie für Jeder¬
mann zur Erinnerung und zum Nach¬
schlagen.

Mit alphabetischem Sachregister.

M ö tz i n g e n.

Ein KMgtt Kunde,
der die Küferei erlernen will, findet
eine Lehrstelle bei

Alex . Gärtner,  Küfermstr.

bei
Frachtbriefe

G. W. Zarsier.

. Das Settfedern - Lager

LekILsm3 .1u1LT3 .KIsr
in Hamburg

versendet portofrei gegen Nachnahme

»Lt Bettfebern
!A Mund Ille. ^ E» > »
?D Mund vorrllgllck gute c/fid . Ä » -
M plund lL.NLldllrunsn-/^ 1 . 5 »̂ »

«

nehmen f
entgegen.
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